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Soziales Lernen in der Schule  
 

Um eventuell schnell Hilfe anfordern zu können, gehen Lehrer 
nicht mehr ohne Handy in den Unterricht. Sie werden beleidigt, 
Mülleimer fliegen aus den Fenstern der Klassenräume. Das Kolle-
gium bittet schließlich den Berliner Senat, die Schule zu schließen. 
Die Vorfälle an der Berliner Rütli-Schule haben die Bildungspoliti-
ker aufgeschreckt.   
 

Seit Jahren ist bekannt, dass ein Gewaltpotenzial insbesondere an 
Hauptschulen schlummert. Jugendliche, die stetig Misserfolgser-
lebnissen ausgesetzt sind, kaum Aussicht auf eine Lehrstelle ha-
ben, resignieren. Prof. Christian Pfeiffer, Leiter des Instituts für 
Kriminologie, schlägt deshalb vor, Hauptschulen abzuschaffen und 
die Schülerinnen und Schüler zur Realschule zu schicken. Der 
Gedanke ist nicht abwegig, da sehr viele Kinder mit Hauptschul-
empfehlung von ihren Eltern bereits an dieser Schulform  ange-
meldet werden. 
 

Ziel muss sein, die Schwächsten unserer Gesellschaft besser zu 
integrieren. Da 
sie im Eltern-
haus ein ange-
messenes Ar- 
beits- und 
Sozialverhalten 
oft nicht lernen, 
müssen sie es 
sich von 
Gleichaltrigen, 
ihren Mitschüle-
rinnen und Mit-
schülern 
„abgucken“ 
können. Zur sozialen 
Integration eignen 
sich insbesondere Gesamtschulen. Hier lernen alle unter einem 
Dach bis zum Ende der Sekundarstufe. In den Integrierten Ge-
samtschulen wird zwischen Haupt- Realschülern und Gymnasias-
ten nicht unterschieden. Durch differenzierende Unterrichtsmetho-
den werden alle Schülerinnen und Schüler ihrem Leistungsvermö-
gen entsprechend gefordert. In den Kooperativen Gesamtschulen 
gibt es Haupt-, Realschul- und Gymnasialzweig. Bis zu 49% des 
Unterrichts kann jedoch schulzweigübergreifend angeboten wer-
den.  
 

Wie erfolgreich das soziale Lernen an Gesamtschulen funktioniert 
zeigt sich an der Arbeit der IGS Vahrenheide in Hannover. Die 
ehemalige Hauptschule Büssingweg, ein sozialer Brennpunkt, 
wurde vor etwa 10 Jahren in eine IGS umgewandelt. Durch Ganz-
tagsbetreuung und Differenzierung in den Anforderungen ist es 
der Schule gelungen, Schülerinnen und Schüler gezielt zu fördern 
und somit die Situation im Stadtteil zu entschärfen.   
 

Leider ist das europäische Erfolgsmodell Gesamtschule (Das 3-
gliedrige Schulsystem gibt es nur in Deutschland, Österreich und 
in 3 Kantonen der Schweiz) beim CDU-Kultusminister Busemann 
nicht gut angesehen. Er genehmigt keine neuen Gesamtschulen, 
erschwert durch Organisationserlasse den Übergang in höhere 

Schulformen, kürzte die Lehrerstunden für Ganz-
tagsunterricht.  Er tritt für die Stärkung der Haupt-
schulen ein, eine Schulform, die eigentlich keiner 
mehr will. Gelungen ist es ihm bisher nicht. Es gibt 
viele Hauptschulen, die mangels Schülerinnen und 
Schüler zwei Jahrgänge in einem Klassenzimmer 
unterrichten. Die Hauptschule degeneriert zu ei-
nem Getto überwiegend für Kinder mit Migrations-
hintergrund.  
 

Die SPD entwickelt für Niedersachsen zurzeit ein 
neues Bildungskonzept. Im Mittelpunkt steht eine 
„gemeinsame Schule“ bis zur 10. Klasse. Bil-
dungsforscher Prof. Klemm aus Bielefeld obliegt 
die wissenschaftliche Begleitung. 
 

In unserem Bundesland gibt es ungefähr 60 Ge-
samtschulen.  
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Termine zu denen wir herzlich einladen 
 
21. Mai  11.00 Uhr Bankübergabe 
 Verlängerung Pattenser Feldweg  
 

11. Juni 11.00 Uhr Drachensteigen 
 Verlängerung Bockstraße  
 

23. Juni 16.00 Uhr Kinderfest 
 Bürgerpark 
 

22. Juli Rot/Grünes Familientreffen 
 Freibad 
 

Ferienpassaktionen 
 

11. August  Beeke reinigen im Flussviertel 
 

20. August  Besuch der Deisterfreilichtbüh-
ne 

 

22. August  Bosseln in der Feldmark 
 

24. August  Dorfralley durch Arnum 
 

Bitte melden Sie Ihre Kinder bei der Jugendpflege an. 

 

Arbeiten in einer Gesam tschule  
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Neubau der B 3-Ortsumgehung  
 
Die Forderung der Bewohnerinnen und Bewohner Arnums und Hemmingen-Westerfelds nach einer Ortsum-
gehung gibt es bereits über 30 Jahre. Nun scheint Licht am Horizont erkennbar zu sein und die Bemühungen 
derer, die sich für die Umgehung eingesetzt haben, scheinen be-
lohnt zu werden. 
Der Rote Faden möchte eines der wichtigsten Hemminger Themen 
aufgreifen, um einmal über Geschichte, Sachstand und weitere Ver-
fahrensschritte der Planung zu informieren: 
 

Die fast unendliche Geschichte – was ist bisher ges chehen? 
 

Bereits vor dem Zusammenschluss der jetzigen 
Hemminger Ortsteile im Jahr 1974 waren  schon 
Ortsumgehungen in den Flächennutzungsplänen 
der Gemeinden Arnum und Hemmingen-
Westerfeld vorgesehen. Nach der Gebietsreform 
im Jahr 1974 sprach sich der (neue) Rat der 
Gemeinde Hemmingen am 31. Oktober 1975 in 
einer Stellungnahme zum Raumordnungs-
verfahren für eine Ostumgehung Arnum und eine 
Westumgehung Hemmingen-Westerfeld aus. 
 

In einer landesplanerischen Feststellung im Jahr 
1984 wurde dann jedoch eine Ostumgehung 
beider Ortsteile vorgesehen. Erst 1989 kam die 
Ostumgehung im Rahmen eines 
Planfeststellungsverfahrens einen Schritt voran. 
 

Der Rat der Gemeinde Hemmingen sprach sich 
am 13.07.1989 aufgrund vermuteter 
Abwägungsmängel jedoch knapp gegen die 
Ostumgehung aus. Dies hatte zur Folge, dass die 
Bezirksregierung Hannover nach Erarbeitung 
eines Variantenvergleichs die Ostumgehung im 
Jahr 1993 fallen ließ und eine Westumgehung 
beider Ortsteile empfahl. Erst 1998 erfolgte eine 
entsprechende Linienbestimmung durch das 
Bundesverkehrs-ministerium. 
 

Nach umfangreichen Planungsschritten und Ab-
stimmungsgesprächen wurde am 15.09.2004 mit 
Zustimmung des Hemminger Rates der Planfest-
stellungsbeschluss für die durchgehende West-
umgehung gefasst. Die nebenstehende Skizze 
zeigt den geplanten Trassenverlauf. 
 

Der Planfeststellungsbeschluss ist allerdings noch 
nicht unanfechtbar, weil zwei Klagen gegen die 
Umgehungsplanung beim Oberverwaltungsgericht 
Lüneburg vorliegen. 
 
 
Und wie geht es jetzt weiter? 
 

Wenn nach Abschluss der Klageverfahren für die Orts-
umgehung die Unanfechtbarkeit gegeben ist, reiht sich 
die Maßnahme in zwölf weitere Straßenbaumaßnahmen 
mit unanfechtbaren Planfeststellungsbeschlüssen ein. 
Nach verbindlicher Auskunft des Niedersächsischen 
Wirtschaftsministers Hirche werden, sofern die Bundes-
mittel zur Verfügung stehen, zunächst die Verfahren 
umgesetzt, die vor  der Hemminger Umgehung unan-
fechtbar wurden. 
 

Nach Erwerb der erforderlichen Grundstücke durch den 
Bund kommt es dann darauf an, ob die Bundesrepublik 
Deutschland die notwendigen Mittel für den Bau zur 
Verfügung hat. Wenn das so ist und die Detailplanungen  
 

 
 

abgeschlossen sind, kann endlich der erste Spatenstich 
erfolgen.   
 

Bürgermeister Schacht-Gaida hat in zahlreichen 
Gesprächen mit Vertretern aus dem Bundesver-
kehrsministerium, dem Niedersächsischen Wirt-
schaftsminister sowie den Bundestags-, Landtags- 
und Regionsabgeordneten stets die Dringlichkeit der 
Ortsumgehung betont und eine zügige Umsetzung 
der Planungen gefordert. Selbstverständlich wird er 
auch in Zukunft „alle Hebel in Bewegung setzen“, 
und damit die Stadtentwicklung in Hemminger weiter 
voranbringen. 

B3 

Geplanter Trassenverlauf 
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Gebührenfreier Kindergarten 
Hemmingen Vorreiter in Niedersachsen 
 

Wenn Hemmingens Bürgermeister Claus Schacht sich ein Ziel gesetzt hat, 
verfolgt er es beharrlich und meistens mit Erfolg. So auch bei der Einführung 
eines gebührenfreien dritten Kindergartenjahres. Während landauf landab 
darüber diskutiert wurde, machte Hemmingens Bürgermeister Nägel mit Köp-
fen und schlug dem Rat die Einführung eines gebührenfreien dritten Kinder-
gartenjahres vor. „Wir möchten erreichen, dass alle Kinder vor Schulbeginn 
mindestens ein Jahr lang einen Kindergarten besuchen,“ sagt der Bürger-
meister. 
 
Unterstützt wurde seine Initiative von der SPD und den Grünen. Hemmin-
gens CDU lehnte den Vorschlag ab. Um eigenständiges Profil bemüht, 
schlug sie eine andere Regelung vor. In einer von ihr selbst organisierten 
Bürgerveranstaltung musste sie sich vom eigenen Parteifreund, Kultusminis-
ter Busemann, sagen lassen, dass auch er für Gebührenfreiheit im dritten 
Jahr plädiert. Im Rat mochte sie dann nicht für das Scheitern verantwortlich 
sein. Den Eltern kann es egal sein. Für sie tritt eine deutliche Entlastung ein. 
Neben der Gebührenfreiheit für vier Stunden beschloss der Rat zusätzlich, 
dass in bestimmten sozialen Situationen künftig kostenloses Mittagessen 
angeboten wird, wenn die Kinder länger als vier Stunden im Kindergarten 
sind. Weiterhin wird die jährliche Erhöhung der Gebühren ausgesetzt. 
 
 

Zusätzlicher Deutschunterricht 
Sprache verstehen zu können, ist die wichtigste Vorrausset-
zung zum Lernen. Das leuchtet jedem ein. Wer nicht verste-
hen kann, worüber gesprochen wird, kann das, was vermit-
telt werden soll, auch nicht begreifen. Deshalb hat die Politik 
der Niedersächsischen Landesregierung, die die Hausauf-
gabenhilfe für benachteiligte Schülerinnen und Schüler 
gestrichen hat und Förderstunden nur dann genehmigt, 
wenn es eine 99 %ige Unterrichtsversorgung gibt, so fatale 
Folgen für Schülerinnen und Schüler, die aus anderen 
Ländern an unsere Schulen kommen. Speziell an den 
Hauptschulen, an denen die Schüler ohne deutsche 
Sprachkenntnis lernen, beginnt ein Kreislauf mit hohen 
gesellschaftlichen Folgekosten. Ohne Sprache kein Schul-
abschluss, ohne Schulabschluss keine Berufsausbildung, 
ohne Berufsausbildung keine Arbeit, ohne Arbeit kein eige-
nes Geld und keine gute Zukunft und später hohe staatliche 
Kosten zur Unterstützung oder für zusätzliche Bildungs-
maßnahmen. 

Foto: Bliske 
Hauke Jagau, Kandidat für das Amt des Regionspräsidenten 
 
Die SPD in Laatzen ist nicht mehr bereit, bei diesem Kreis-
lauf zuzusehen und hat deshalb für die Hauptschulen in  
 

Laatzen 23.000 € für zusätzlichen Deutschunterricht zur 
Verfügung gestellt. Die Schulen haben ein Förderkonzept 
mit der Leinevolkshochschule erarbeitet, die eine zusätzli-
che Lehrkraft bereit stellt. Seit diesem Jahr können wir den 
Kindern helfen, Deutsch zu lernen. Sie bekommen an vier 
Tagen in der Woche bis zu zwei Stunden zusätzlichen 
Deutschunterricht. Ab Klasse 5.  
   Es war uns egal, dass für die Bildung das Land zustän-
dig ist . Denn für die Kinder ist es egal, wer dafür verant-
wortlich ist, dafür, dass sie nicht ausreichend gefördert 
werden. Wir wollen, dass sich Menschen mit Migrationhin-
tergrund in unsere Gesellschaft integrieren. Das können 
sie nur, wenn sie Chancen haben und für sich eine Per-
spektive sehen. Dafür ist Sprache Voraussetzung. 
   Weil natürlich kleine Kinder, die kein Deutsch können, 
auch nicht verstehen können, was im Unterricht passiert, 
haben wir auch für die Kindertagesstätten ein Deutschför-
derprogramm ab dem ersten Kindergartenjahr aufgelegt. 
Dafür hat die Stadt  70.000 € eigene Mittel zur Verfügung 
gestellt. Es reicht nicht, ein halbes Jahr vor der Einschu-
lung Deutsch zu lernen, auch wenn das ein Schritt in die 
richtige Richtung ist. In allen Einrichtungen in Laatzen wird 
jetzt - in kleinen Gruppen und natürlich zeitlich auf das 
Auffassungsvermögen der Kinder abgestimmt - Deutsch 
gelernt. Damit die Kinder, wenn sie in die Schule kommen, 
bessere Bildungschancen und eine erfolgreiche Zukunft 
vor sich haben. Wir finden es unerträglich, dass in 
Deutschland immer noch die soziale Herkunft über die 
Bildungschancen entscheidet und wollten jedenfalls die 
sprachliche Benachteiligung abbauen. Wir können uns 
nicht leisten, auch nur auf einen klugen Kopf zu verzichten 
und müssen alles dafür tun, die Bildungschancen der 
Kinder zu verbessern. Das machen wir nicht nur im Inte-
resse der Kinder. Es liegt in unser aller Interesse und ist 
eine gute Investition in die Zukunft. 
   Die SPD in Hemmingen findet die Idee nachahmens-
wert. Der Fraktionsvorsitzende Jens Beismann hat bereits 
Kontakt mit der Schulleiterin der KGS aufgenommen, und 
einen tatsächlichen Bedarf auch an unserer Schule fest-
gestellt. In Kürze wird ein entsprechender Antrag im Rat 
gestellt werden. 
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Bankraub in Arnum 
 
Einen Bankraub im wahrsten Sinne des Wortes gab 
es in Arnum. Am Pattenser Feldweg wurde eine 
Sitzbank gestohlen, die die SPD der Stadt 
Hemmingen gespendet hatte. Die unbekannten 
Täter schlugen im Spätherbst des letzten Jahres zu 
und entwendeten die Bank. Aufgrund des Gewichtes 
müssen sie mit einem größeren Transportmittel 
angerückt sein. Nachdem die Tat bemerkt wurde, 
zeigte die SPD die Straftat sofort an. Leider konnten 
die dreisten Täter nicht ermittelt werden. Auch jetzt 
nimmt die Partei noch gern Hinweise auf den oder 
die Täter aus der Bevölkerung entgegen.  
 

Erst im Mai des vergangenen Jahres hatte die SPD 
diese Bank gekauft und sie an einem schönen Ort 
mit Blick auf den Deister platziert. Im Mai 2006 soll 
nun eine neue Bank am gleichen Platz aufgestellt 
und der Stadt Hemmingen übergeben werden. 
Bürgermeister Schacht-Gaida wird als Vertreter der 
Stadt die Spende entgegen nehmen.   
 

Die SPD Arnum lädt die Arnumer Bürgerinnen und Bürger zu der kleinen Zeremonie am 21. Mai um 11.00 Uhr zu einem 
kleinen Umtrunk ein. Er findet statt am Pattenser Feldweg, ca. 200 m südlich der Bebauungsgrenze. 
 
 

Überraschungsgast: Der Osterhase 
 

Bei strahlendem Sonnenschein fanden sich am Oster-
samstag ca. 35 Kinder mit ihren Eltern zur Ostereiersuche 
auf dem Spielplatz „Beethovenstraße“ in Arnum ein. Der 
Osterhase hatte reichlich Eier versteckt und kam zur Über-

raschung aller noch höchstpersön-
lich vorbei. Wie sich erst später 
heraus stellte, hatte sich Bürger-
meister Claus-Dieter Schacht-
Gaida inkognito unter die fröhliche 
Kinderschar gemischt. Der „Oster-
hase“ gab den aufgeregten Klei-
nen schnell noch einige Tipps zur 
Suche und steckte manch einem 
Steppke heimlich ine Süßigkeit zu.      
 

Nachdem der Bürgermeister seine 
Identität gelüftet hatte, gab es intensive Gespräche mit 
den Eltern zur Kinderbetreuung in Hemmingen. Das 
Stadtoberhaupt machte dabei noch einmal deutlich, dass 
er großen Wert auf ein drittes gebührenfreies Kindergar-
tenjahr legt und damit auch gern eine Vorreiterrolle in Nie-
dersachsen einnehmen möchte. Zudem hat er sich auf die 
Fahnen geschrieben mehr Krippenplätze zur Verfügung zu 
stellen, um jungen Frauen den Spagat Familie - Beruf zu 
erleichtern.  
 

 
 

Bildung aus einem Guss 
 
Schule hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte sehr ver-
ändert. Immer mehr Institutionen sind an der Bildung der 
Kinder beteiligt. In den 80er Jahren gab es die ersten Ver-
suche mit Frühenglisch, heute wird vorschulische Bildung 
vom Kindergarten eingefordert. 
 

Damit Bildungsinhalte aufeinander aufbauen und keine 
Brüche oder unnötige Wiederholungen auftreten fordert 
die Hemminger SPD „Bildung aus einem Guss“. Wir möch-
ten mit Mitarbeitern des Kindergartens, der Grundschule, 
der KGS und Eltern einen Arbeitskreis bilden, der Empfeh-
lungen zu nahtlosen Übergängen für unsere Kinder zwi-
schen den Bildungseinrichtungen erarbeitet. 
 
 

KGS wird Ganztagsschule 
 
Die Gesamtkonferenz der KGS Hemmingen hat jetzt be-
schlossen, die KGS in eine Ganztagsschule umzuwan-
deln. Die SPD begrüßt diese Entscheidung der Gesamt-
konferenz als einen Beitrag zur Verbesserung des Bil-
dungsangebotes. Sie erwartet jetzt Unterstützung von der 
Landesregierung. 
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